
ANFRAGE 

des Abgeordneten Mag. Harald Stefan 
an die Bundesministerin für Justiz 
betreffend Sozialdemokratie in der Schrebergarten-Affäre 

„PULS 24" berichtete am 27. September 2023 wiederholt über die sogenannte 
Schrebergarten-Affäre, in die zahlreiche Wiener Politiker der Sozialdemokratie - allen 
voran die roten Bezirksvorsteher der Wiener Gemeindebezirke Donaustadt und 
Ottakring - verstrickt sind . Konkret steht der Vorwurf im Raum, dass die SPÖ-Politiker 
zu äußerst günstigen Zeitpunkten und auch Bedingungen Kleingarten-Grundstücke 
kauften und profitierten: 1 

Auch in Ottakring: Schrebergarten-Kauf von SPÖ-Bezirksvorsteher im 
Visier 

In Wien ist ein weiterer Kleingarten-Ankauf eines SPÖ-Politikers ins Visier 
geraten. Der Bezirksvorsteher von Ottakring Franz Prokop hat laut "Kronen 
Zeitung" unmittelbar vor dem von der Stadt verhängten Verkaufsverbot für 
Schrebergärten 2021 ein Grundstück erstanden. 

Kurz nach dem Kauf durch Franz Prokop soll der Verkauf von Parzellen, die 
sich im Eigentum der Stadt befinden, eingestellt worden sein. Laut "Krone" 
wurde die Fläche in einem Verein in Penzing für 72. 000 Euro gekauft. Auch 
einen Rabatt soll es darauf gegeben haben. Prokop hat laut dem Bericht auf die 
jederzeit nachvollziehbare Zusammenstellung seines Kaufs verwiesen. Das 
Grundstück soll er schon seit längerem gepachtet haben. 

Debatte um Gärten in der Donaustadt 
Andere vergleichbare Fälle haben zuvor für Diskussionen gesorgt. So hat etwa 
der Bezirkschef der Donaustadt, Ernst Nevrivy (SPÖ), 2020 in einer Anlage in 
Breitenlee ein Grundstück erworben. 2021 fand dann die Umwidmung in 
Bauland statt - was ihm dem Vorwurf eingebracht hat, von der Änderung 
profitiert zu haben. Vor Nevrivy haben bereits einige SPÖ-Politikerinnen dort 
zugeschlagen. 

Im APA-Gespräch hat der Donaustädter Bezirksvorsteher zuletzt darauf 
verwiesen, dass schon länger bekannt war, dass es zu einer Änderung des 
Flächenwidmungs- und Bebauungsplans kommen soll. Er habe auch in keiner 
Form auf das Widmungsverfahren Einfluss genommen, beteuerte er. 

ÖVP fordert Aufklärung 
Die ÖVP zeigte sich in einer Reaktion am Mittwoch erbost. Gerade Prokop habe 
sich immer wieder für das Verkaufsverbot ausgesprochen, hieß es in einer 
Aussendung. "Eine umfassende Aufklärung und volle Transparenz müssen 
endlich, wie von den Spitzen der Wiener SPÖ versprochen, umgesetzt werden. 

1 PULS 24, Auch in Ottakring: Schrebergarten-Kauf von SPÖ-Bezirksvorsteher im Visier, 
https://www.pu ls24.at/news/politik/auch-in-ottakring-schrebergarten-kauf-von-spoe-bezirksvorsteher-im­
visier/309032 
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Alles andere würde eine Vertuschung nahelegen", befand Klubchef Markus 
Wölbitsch. 

"Nach den aktuellen Fällen in der Donaustadt weitet sich mit Prokop die rote 
Affäre um den Kauf von stadteigenen Grundstücken zum Schnäppchenpreis 
weiter aus", konstatierte auch FPÖ-Chef Dominik Nepp. Er forderte 
Bürgermeister Michael Ludwig (SPÖ) auf, umgehend Konsequenzen zu setzen. 
Die FPÖ geht laut eigenen Angaben davon aus, dass noch weitere Fälle ans 
Tageslicht kommen. 

Ludwig kündigt Prüfung an 
Die Wiener Grünen sehen sich ebenfalls in der Vermutung bestätigt, dass es 
sich um keine Einzelfälle handelt dürfte. Die Frage laute mittlerweile nicht mehr, 
wer in der SPÖ einen Kleingarten habe, sondern wer eigentlich keinen, meinte 
Klubobmann David Ellensohn in einer Stellungnahme. "Für die SPÖ gelten in 
der Stadt offenbar andere Spielregeln als für alle anderen Wienerinnen und 
Wiener." 

Wiens Bürgermeister Michael Ludwig (SPÖ) bekräftigte heute am Rande eines 
Medientermins einmal mehr, dass die Vorkommnisse überprüft werden sollen. 
Auch SPÖ-Chef Andreas Babler versicherte am Mittwoch vor Journalisten, dass 
die Causa aufgearbeitet werden müsse: "Es muss alles auf den Tisch gelegt 
werden." 

Und freilich würden auch Konsequenzen gezogen, sollte es ein Fehlverhalten 
gegeben haben. Er stehe für eine "neue Politik", das habe er hinlänglich 
bewiesen, so Babler. 

In diesem Zusammenhang stellt der unterfertigte Abgeordnete an die 
Bundesministerin für Justiz folgende 

Anfrage 

1 . Wird wegen der sogenannten Schrebergarten-Affäre gegen Bezirksräte, 
Bezirksvorsteher bzw. stellvertretende Bezirksvorsteher der SPÖ ermittelt? 
a. Wenn nein, warum nicht? 
b. Wenn ja, gegen wen wird aufgrund welcher Verdachtslagen ermittelt? 

2. Wird wegen der sogenannten Schrebergarten-Affäre gegen Gemeinderäte der 
SPÖ ermittelt? 
a. Wenn nein, warum nicht? 
b. Wenn ja, gegen wen wird aufgrund welcher Verdachtslagen ermittelt? 

3. Wird wegen der sogenannten Schrebergarten-Affäre gegen 
Nationalratsabgeordnete der SPÖ ermittelt? 
a. Wenn nein, warum nicht? 
b. Wenn ja, gegen wen wird aufgrund welcher Verdachtslagen ermittelt? 

4. Wird wegen der sogenannten Schrebergarten-Affäre gegen Funktionäre oder 
Mitarbeiter der Bundes-SPÖ oder Wiener Landes-SPÖ ermittelt? 
a. Wenn nein, warum nicht? 
b. Wenn ja, gegen wen wird aufgrund welcher Verdachtslagen ermittelt? 
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5. Wird wegen der sogenannten Schrebergarten-Affäre gegen 
Magistratsbedienstete der einschlägigen Wiener Magistratsdienststellen 
ermittelt? 
a. Wenn nein, warum nicht? 
b. Wenn ja, gegen wen wird aufgrund welcher Verdachtslagen ermittelt? 
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